
Versammlungs- unVereinigungsfrei-Dıie spanısche Kiırche dem Ausnahmezustand heit un das Habeas Corpus. Damıt
1St faktisch auch die noch Junge
Pressefreiheit (vgl Herder-Korre-Die Ernennung des Erzbischofs VO  a Gläubigen. Dıie ın fünt Bezirke autf-

Oviedo, Enrıque Tarancon, Z geteilte 10zese oll künftig ın kol- spondenz Z Jhg., 26/) wıeder
Nachfolger des verstorbenen Kardiıi- Jegialer Weıse geleitet werden. Da- beseitigt un die Vorzensur 1CU e1n-

geführt. Der Kommentar Fragasnals Pla Deniel als Erzbischot mMi1t ürtten die Ansprüche der kata-
kann als offizielle Interpretation des

VO Toledo un damıt ZU Prımas lanıschen Bevölkerung wenı1gstens
VO Spanıen („Usservatore RO- teilweıse befriedigt se1n, die zunächst Dekrets verstanden werden. „Gott

den Rücktritt des 1966 eingesetzten se1l Dank“, meınte rraga VOT dermano”, 69), die Nn  u ıne
Presse, DISt der Zustand uUuNSsSeITECsS Wan-Woche nach Verkündung des Aus- (kastilischen) Erzbischofs Gonzdad-

nahmezustandes erfolgte, wurde All- lez Martin verlangten, nıcht jedoch des 1n soz1ıaler un!: politischer Hın-
AUS Abneigung seiıne Person, sicht ausgezeichnet.“ Es gelte aber,gemeın begrüßit (vgl die Würdigung jetzt der „weltweıten Subversion“des Prımas 1n AB“ un sondern 1mM Wi;iderstand den

”7 Ya'“) 69) Vor allem 1n jenen Madrıder Zentralısmus, der sıch auch zuvorzukommen, die die „einfältige
Kreısen, die auf iıne Lockerung des über das umstrittene Konkordat den Großmut der Jugend und

einer Orgıe des Nıhilısmus, desVerhältnisses VO'  a Staat un Kırche sprachlichen un kulturellen Sonder-
draängen un sıch VO  w} der Jüngsten wünschen einıger Provınzen ent- Anar:  1smus un: des Ungehorsams
politischen Entwicklung besonders gegenstellt (vgl Herder-Korrespon- verleitet“. „Wır warten nıcht autf

Maı-Ereıignisse“, betonte Fragabetroften tühlen, wird die Ernennung denz Jhg., 337) In diesem
Tarancöns angesichts der zahlreichen Zusammenhang sel erwähnt, da{ß der Anspielung auf Frankreich. Der

Verhaftungen un Beschränkungen, Vatıiıkan VOT einıgen Wochen auch Mınıster Warnte schließlich alle „An-
stifter“ VOTL der „ZaNzZCH Schwere desdie gerade auch aut kirchlich CNSA- das yalızısche Ldıom (ım Nordwesten
Gesetzes“.o/1erte Persönlichkeiten abzielen, als Spanıens) für den Liturgjiegebrauch

ıne „Iröstung durch den Heıiligen autorisierte. erelts ein1ıge Stunden VOL dem offi-
ziellen Inkrafttreten des Ausnahme-Stuhl“ empfunden (nach „Le Monde“,

69) Der heute 62Jjahrıge Erz- Auswirkungen des Ausnahme- zustandes begann dıe Welle VOIl

bischof hatte sıch während des Kon- ZUSLAN Verhaftungen un Verbannungen,
die nach vorbereıteten Lıisten erfolgtz11s der Mehrheit des Spa- se1ın sollen Von Madrid un! anderennıschen Episkopats tür Offnung un: Ansonsten steht Jetzt auch das kırch-

Retftorm iın der Kırche eingesetzt, lıche Leben Spanıens dem Eın- Stidten AUS wurden namhafte Juri-
seine Publikationen un: Pastoral- Sten un Universitätsprofessoren indruck der negatıven Folgen des Aus-

entlegene Ortschaften gebracht,pläne sind über die Dıözesangrenzen nahmezustandes. Noch Ja- s1e Polizeiautsicht stehen. EsViC)  5 Solsona un Ovıedo hinaus be- 1L1LUAULIr torderte der He Bischot VO'  e

kannt geworden un haben Taran- San Sebastıan, J. Argaya Goicoechea, handelt sıch VOL allem Person-
lıchkeiten, die sıch be1 der Verteidi1-cCon den Ruf e1nes (1m spanıschen ın einer Predigt die Aufhebung des

Kontext) „Progressiven“ eingebracht. Belagerungszustandes 1n der TOVvVınz sSuns politischer Häftlınge hervorge-
Da{iß sıch als ıne dem Soz1ialbe- Gu1puzcoa, der CI der baskischen Lan hatten. Dıie BCNAUC Zahl der Ver-

hafteten un Deportierten 1St. nocheiıch aktiv zugewandte Persönlich- Unruhen 1m August 1968 verhängt
keit ausgew1esen hatte, kam ıhm un: nach dreı onaten nochmals nıcht bekannt, die bisher Ööchste
auch 1n Ovıedo ZUgZULEC, mMI1t verlängert worden WAar (vgl Herder- Schätzung auf 1500 1St ohl hoch

veranschlagt.den Bergarbeiterproblemen Astu- Korrespondenz J2 500) DBe-
rıens kontrontiert wurde. In eiınem reits Tag daraut verlas jedoch Wer sind die Betroftenen? Unter den
Interview mMI1t der Nachrichten- ntformationsminıster Fraga Irı- Inhaftierten efinden sıch zahlreiche

Studentenführer Aaus Madrid undagentur Pyresa bezeichnete die barne den überraschten Journalisten
Vermittlung zwischen den Me ı- das Dekret über den Ausnahmezu- Barcelona, Arbeiterführer Au$ den
nungsverschiedenheiten 1m spanı- stand, das der Mınisterrat, WwI1e illegalen COmM1s10Nes obreras un den
schen Episkopat (die nach seıiınen heißst, „einstiımm1g“ gebilligt hatte. katholischen Arbeiterorganısationen,
Worten aut Unterschieden 1mM Alter Aktionen VO  =) Minderheiten, die mehrere soz1al engagıerte un poli-
un 1n der Erziehung beruhen) als „sSystematısc C6 Frieden un Ordnung tisch linkstendierende Jüngere Prıe-
seine Aufgabe als Priımas. Theolo- beeinträchtigten un: zudem 1n deut- sSter un schließlich Angehörige einer
gisch-dogmatische Dıifterenzen be- licher Beziehung stünden einer Intellektuellengruppe, die sich als
stunden nıcht GCAB5B©,, 69) Dıie „internationalen Verschwörung, die Gesinnungstreunde VO  a Ru1iz-Gi-
Ernennung Tarancöns 741 01 Kardınal sıch aut zahlreiche Länder erstreckt“, MeNnNez ausgewı1esen haben, der Zen-
un die Wahl Z Vorsitzenden hätten dıe Regierung Z Einschre1- tralfıgur der Oppositionsbewegung
der Bischofskonterenz werden für ten „verpflichtet“, lautet die Begruün- christlich-sozialdemokratischer Rıch-
dıe nächste eıit dung, zumal der „einstiımmıge Lung. Ruiz-Gimenez selbst, Jurist,

Wounsch“ des Volkes sel, Frieden, Präsident VO  3 DPax Romana, früherAn Ertfreulichem in der Entwicklung
des spanischen Katholizismus kann Fortschritt un Rechtsausübung Erziehungsminister Francos un Bot-
darüber hinaus LLUr noch die Ernen- verteidigen. Franco SI ZE diesem schafter beim Heılıgen Stuhl, wurde

Zweck die Artikel Z 14, S un: bıslang persönlich nıcht behelligt. AlsnNung VO  e} vier katalanıschen Weih-
bischöten für dıe Erzdiözese Barce- 18 des Fuero de l0s Espanoles außer einer der ersten wurde dagegen der
lona regıstrıert werden (vgl A Kraft, das heißt 1mM einzelnen die 1n Barcelona ebende Soziologe

69) Be1 diesem Anlafß riıchtete Freiheıit der Meinungsäußerung, die Comin verhaftet, der bereıts mehr-
sıch untlıus Dadaglıo AA ersten- treie Wahl des Wohnsitzes, dıe Un- tach SCH Veröffentlichungen über
mal 1n katalanıscher Sprache die verletzlichkeit der Wohnung, die Spanıen 1n der französischen Presse
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mıiıt dem Regime 1ın Schwierigkeiten nungspolitik finden hier also eın ab- lıchen Hınweis auf die katholische
geraten 1St un VO  _ Ru1z-Gimenez ruptes Ende iıcht 1LLUr Beiträge Z  ber Sozı1allehre, der sıch die talangıstischeverteidigt wurde. Be1l seiner Verhaf- das Cuba Fidel Castros fallen Jetzt natıonale Bewegung satzungsgemäfß
Lung befanden sıch mehr als DPer- der Zensur Z Opfer, sondern uch verpflichtet hat (vgl Herder-Korre-

1n seinem aus; die ebentalls Berichte über die Vorgänge ın der spondenz Jhg., 401). Im Za
der Pol:zeı vorgeführt, bis auf eınen CSSR, 1n denen die als vefährliıch sammenhang miıt den Auseinander-
Jesuiten jedoch wiıieder auf frejen betrachtete Solıdarisierung VO  e} Ar- SeEtzZUNgEN die Organısations-Fuß ZESCIZL wurden. Dıie links- beitern un: Studenten ZUr Sprache treiheit ISt uch Z erstenmal
katholische tranzösische Wochen- kommt. uch ylaubt INAal, ıne „  O= 1n Spanıen ZUuUr Störung eınes (Gottes-
zeıtung „Temoijgnage Chretien“, für ralische“ Zensur gegenüber den in dienstes gekommen. Mıtte Januardie Comin arbeitet, hat ıne Kam- etzter eılit z1emlıch freimütig g.. bemächtigten sıch Jugendliche bej

seiner Befreiung gESTAFTEL stalteten Illustrierten verzeichnen einem Festgottesdienst iın Barcelona
(vgl Ausgaben VO un können („Le Monde“, 1.69), ıne des Mikrophons un verlasen eın
62 In Madrid wurden auch meh- Tendenz, die dem iıntegralistischen Manıtest tür die Anerkennung der
RS Arbeıiterpriester inhaftiert. Als TIrend durchaus nahesteht. Organısationsfreiheit. Sie hätten die
auffäallıg wurde dort regıstriert, da{fß Kirche als Forum benutzen mussen,
die ekannten Kommunisten Mos- Dıiıe Sıtuatıion der polıtischen betonten die Protestler, weıl S1e sıch
kauer Obödienz bislang olimpflich Hä ınge ON nırgends außern könnten (vglbehandelt wurden e Monde“, KNA, 69) Dıie spanısche Presse
Z 69) Be] den Vertretern dieser Richtung hat den Vortall I11ULr in knappster

hat oftenbar uch ein Dokument Form erwähnt (so „ ABC. 1.69)
Anstoß EYrFegt, mI1t dem 13006 DPer- FEın unruhiges Element 1n der Spa-Umstrittene Hıntergründe sönlichkeiten, VT allem Juristen, nıschen Kirche, das beim Regıme O

Dıie Hıntergründe des überraschen- Ärzte, Ingenieure, Künstler un: Bes Mißßtallen CYFERT, sind zahlreiche
den Dekrets un der ohl noch nıcht Priester beim Innenministerium Jüngere Geistliche, die sıch miıt Ernst
abgeschlossenen Verhaftungswelle die Untersuchung VON Ausschreitun- un grofßem persönlichem Eınsatz,
sind nıcht leicht autzuhellen. Wenn SCH gegenüber politischen Häftlingen Z Teil aber auch miı1t unreflektier-
auch Vizepräsident arYrero Blanco nachsuchen (vgl News Service, ten Schlagworten Aaus der Theologie
VOT allem die Studentenunruhen da- der Revolution für soz1ıale Gerech-69) Das Schriftstück nın 100
für verantwortlich machen VeEeI- Beıispiele VO'  3 Übergriffen der Poli:i- tigkeit, Parteienpluralismus un:
suchte (vgl 7)A 69), zel, der ZSTFAauUSames un brutales Ver- Trennung VON Kırche un: Regıme
reichen S1e als Motıv für Ma{fßnah- halten vorgeworfen wiırd. Eın verwenden. Ebenso w1e die christ-
INCN, die sıch aufs N: Land Er- Hauptpunkt der Kritik 1St. die üb- demokratischen Gruppen sınd diese
strecken, nıcht AaUuUS Überdies sind liche Gleichstellung polıtischer Ge: Priester für das Regiıme ein gefähr-
Studentenunruhen ın Spanıen se1it fangener mit Kriıminellen (vgl auch lıcher meıiınungsbildender Faktor.

den Bericht derJahren ine alltägliche Erscheinung. „Neuen Zürcher Neben der gegenwärtıgen Gärung,
Deshalh 1St ohl die Vermutung be- Zeıtung“ über die Sıtuation 1n den die auf die Forderungen VON Studen-
rechtigt, dafß sıch 1n den etzten Mo- spanıschen Gefängnissen ten un Arbeitern, auf die Ansprüche

ın den reısen Franco ıne e]69) uch „Cuadernos para regionaler Grupplierungen un: —_

Gruppe hat durchsetzen können (ob Dialogo“, das UOrgan der Christ- tionalıistisch gefärbter Separatısten
sıch hauptsächlich militärische demokraten, hatte 1n der Dezember- un: auch auf die Folgen der Libera-

lısıerungsansätze zurückzutführen 1StKreıise oder Regierungsmitglieder UININET bereits dieses Thema aufge-
handelt, 1St noch offen), die die fa- oriffen un dabei auftf die Protestak- un: die den „Ordnungshütern“ das
langistische Tradition ın den Vor- tionen ViC)  H3 Angehörigen der Häft- Franco-FErbe 1ın Gefahr bringen

linge Bezug SCHOMMECN, die durch die scheıint, 1St die Nachtfolgefrage eındergrund stellt un jede Liberalisie-
rungstendenz heftig bekämpft (vgl Besetzung NC  S Kirchen „  T weıterer Anlaß, ine ‚stabıle“ innen-
auch die Deutung der „Neuen Zür- menschliche Behandlung“ 1n den politische Sıtuation erzwıngen.
cher Zeıtung“, 69) Bezeich- Strafanstalten demonstrierten. Sıe-
end tfür diese Mentäalıität 1St die ben solche „Besetzungen“ wurden Dıie Stellung des EpiskopatsÄußerung des Falangisten Rodrigo bisher bekannt, näamli;ch 1n Madrıd,
KOoyo 1n „Diarıo SP“ @ 69) San Sebastıan, Bılbao, Ovıedo un Die Stellung der spanıschen Bischöfe
Pressezensur, Ordnung un: Diıszı- Valencıa. Der regıimefreundliche Erz- gyegenüber diesem Konfliktbündel
plin selen nıcht eın Ausnahmezu- iıschof VO:  ‘ Madrid, Morcıiıllo kompliziert sıch noch adurch, da{ßß
stand, sondern das „Normale“ JDE Gonzalez, hat diese Aktionen VOCI- S1Ee 1n der Bewertung der Sıtuation
spanısche olk wünscht das als die un über das Ausma{fß eiıner Neu-urteıilt. Aus „nıichtrelig1iösen Moti-
allgemeine Regel.“ Zur Aufhebung ven  « würden Gotteshäuser besetzt gestaltung des Verhältnisses VO  3
der Pressefreiheit außerte sıch 1m un: dadurch die übrigen Gläubigen Staat un Kirche durchaus nıcht
gleichen Sınne der Herausgeber des SM ıhrem Recht der Benutzung eıiner Meıinung sind. So yaben sS1e
staatssyndıkalistischen „Pueblo“, beeinträchtigt“( 69) auch ıne recht vorsichtig tormulierte
Romero: „‚Wieder einmal haben die Auch einıge Vorgänge 1mM CHNSCICH Stellungnahme Z Ausnahmezu-

kirchlichen Bereich haben bei MilitärsSpanier ihre hıistorische Untähigkeıt stand b (ın » 69) Sıe
demonstriert, 1n Frieden iNnNenNn- un Altfalangisten Anstof(ß CrrEegtT. bedauern, da{flß Frieden un: Ordnungleben können“: wWer die Presse- Bekanntlich sprachen sıch 1 Jul: durch „ungerechtfertigte Gewalt-
treiheit mıßbrauche, verdiene S1C 1968 die spanıschen Bischötfe für das akte  CC gestOrt worden selen. Auf-
nıcht. Die bescheidenen Lockerungs- Recht auf treie Arbeitervereinigungen gehobene Grundrechte müßten aber,
tendenzen 1n der spanıschen Me1- AuUs, un: WAar dem ausdrück- sobald 6S die Umstände erlaubten,
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wieder ın raft ZESETZL werden. Dıie ster erneut die staatliche (Ge- sterdam zuständigen Bischofs) oder
Gläubigen werden arüber hiınaus haltsautfbesserung ausgesprochen, un: Utrecht (an Kardinal Alfrınk), Ja
gebeten, ihre Meinungsverschieden- WAar miıt der zusätzlichen Begrün- 05 nach KRom wenden un: dort
heiten nıcht 1n Gotteshäusern USZU- dung, ıne solche Regelung se1l anzufragen, ob die Bischöte nıcht ıhre

„skandalös“, WECNN für die übrige Ansicht äandern könnten. „Und ihrtragen. Das leidige Konkordat, das
immer noch die Kirche cehr CNS Bevölkerung ine Lohnerhöhung VO':  - dürft auch versuchen, uns VO'  —$ uNse-

die Regierung bindet, wirkt sich mehr als D 0/9 unzulässıg sel (vgl TeI Unrecht überzeugen; das
;ABGC*”., 171069). Manche wittern meıine ich ehrlich.“ Oosterhuins wandtenıcht 11UT bei der Besetzung VO  3

Bischofsstühlen hinderlich Aaus (vgl hınter der großzügigen Geste der sıch aber NUr jene, 1E sich mi1t
Herder-Korrespondenz Jhg., Regierung allerdings den Versuch, unls eInN1g wıissen in dem Entschlußß,

244) Wıe verflochten die Siıtua- durch die Erzeugung eıner unNns 1m Augenblick VO':  a der offiziel-
antıklerikalen Strömung die sıch len Kirche distanzıeren, W 1e€e Ss1etion 1St; zeıgt siıch gegenwärtig

der Frage der Priesterbesoldung. Die bahnende Solidarisierung VO  S Ar- siıch iın dieser konkreten Situation
Regierung hatte siıch Jüngst bereıt beiterschaft, Studenten un Jungem darstellt un jene, die „MIt
erklärt, für LWa staatlıch Klerus beeinträchtigen der aut- uns derartıge Gottesdienste weıter

zuhalten. Die Konkordatsirage tejern wollen SA aber dann als ınebesoldete Geistliche die (recht be-
scheıdenen) Gehälter 100 0/9 scheint Jetzt ber endgültig einer Do- noch relere Gruppe als isher,
erhöhen. Gegen diese Ma{fßnahme SUuNs entgegenzugehen. Wıe heißt, außerhalb der Verantwortung des
hatten sıch schon bei Bekanntwerden sejlen die Bischöte VÖO' Vatıiıkan Bischofs VO  a Harlem“. Oosterhuıis

versicherte aber noch seine Bereıt-VOT einıgen onaten über 600 Prie- ıne entsprechende Stellungnahme
sSter ausgesprochen, weıl S1e nıcht als gebeten worden. Dıie nächste oM- schaft ZU Kontakt un ZU ofte-
Angestellte des Staates miıt dessen versammlung wird sıch mıiıt diesen 1CII Gespräch MI1t dem Bischot. Doch
Politik identifiziert werden möchten. TIhemen befassen haben —- die Bildung einer solchen Gruppe
Aut ıne diesbezügliche Eingabe gesichts der Jüngsten Spannungen werde „dann ohl außerhalb der
die Bischöte erhielten S1e jedoch keine un!: Restriktionen auch ausführliche bestehenden Formen lıegen un: wırd
AÄAntwort. Auft eıner Priestertagung Intormatıionen möglich sein werden, außerhalb der heutigen Kirchen-

struktur verantworfifen sein . Mıt1n Seviılla haben sıch Jjetzt Prie- bleibt gegenwärtig noch fraglıch.
dieser 1n der deutschen Presse v1ie.  ]
tach entstellt wiedergegebenen Er-
klärung wurde eutlich gemacht, dafß
in  =) WATr 1im Raum der Kirche vVelI-Zuspitzung der Zölibatsdiskussion ın Holland
leiben wolle, sıch aber außerhalb
ihres Rechtsgefüges stellen möchte:Die Zölibatsdiskussion 1n den Nıe- V“O:  s der Stap un Vrijburg) das hieß Ausübung der seelsorglichenderlanden hat einen öhe- hat Oosterhuis 1in einer VO:
Funktionen nıcht NUur außerhalb despunkt erreicht. Es geht ULl nıcht niederländischen Fernsehen übertra-

Nn  N Ansprache VOT der Amsterda- Zölibatsgesetzes, sondern 1m Rahmenmehr lediglich darum, die Authe- reier, aber S1C}  h immer noch als ka-bung der Zölibatsverpflichtung 1 ME katholischen Studentengemeinde tholisch verstehender Gruppierungen.Einzeltall durch ıne rejere Dıiıspens- Januar 1969 folgende Er-
praxıs erreichen, sondern die klärung abgegeben: „Miıt Ausnahme
institutionelle Trennung VO'  3 Prie- VO Pater Uresen |dem tünftten Am- Der Episkopat
teramt un: Zölibat. Diese Entwick- sterdamer Studentenseelsorger, der V“OTr Dılemma
Jung tand schon in Wel Entschließun- einer eigenen, ebentalls in dieser An-

sprache VO  a Oosterhuis verlesenen Wıe War dazu gekommen? Im
gCn iıhren deutlichen Ausdruck, die

Herbst vorıgen Jahres hatte eineraut der un: der Vollversamm- Erklärung vemals WAar ebenso für
der fünf Amsterdamer Studenten-Jung des niederländischen Pastoral- die Trennung VO Priestertum und

konzils (vgl Herder-Korrespondenz Zölibatsverpflichtung eintritt, aber seelsorger, Vrijburg, erklärt,
1m Vertrauen autf die jerarchie den werde heiraten, doch wolle seineJhg., 63, un Jhg., 59) priesterlichen Funktionen auch da-gefalst wurden. Darın wurden „langen Weg“ einer evolutiven 150=

nach weıter ausüben. Be1 einer Um:-die holländischen Bischöte gebeten, SuNns des Problems gewählt hat]
1n 1„bsehbarer eit Möglichkeiten werden WIr aAb März die Aus- Irage innerhalb der katholischen

Studentengemeinde VO:  w Amsterdamschaften, verheirateten Priestern seel- übung unserer Funktion 1ın dieser
sorgliche Tätigkeiten Zuzuweısen. Kapelle aussetzen, also nıcht mehr sprachen sıch 1m November vergall-
Statistischen Umfiragen zufolge sche1- VOT Ihnen predigen un: miıt Ihnen NCN Jahres 97 9/0 datür Aaus, da{ßß
HC  . auch 579/0 der Katholiken die FEucharistie ejern, wenn Aaus die- Vrijburg auch als verheıirateter

Priester 1n seiınem geistlichen Amtnıcht für richtig halten, daß ka- sSser Sackgasse kein Ausweg siıchtbar
tholische Priester nıcht heiraten dür- werden sollte. Nach all den ber- verbleiben sollte (vgl „de nıeuwe
fen („God 1n Nederland“, 144; legungen, die WIr angestellt haben, lınıe“, 69)

sınd WIr der Meınung, da hier Am Sonntag VOTLT der Verlautbarungvgl Herder-Korrespondenz Z Jhg., „de der vier Amsterdamer Studentenseel-73) keinen Ausweg gibt“ (vgl
nıeuwe lınıe“, 69) Ooster- SOTFSCI hatte Kardinal Alfrink VOoOrLr

hu1s riet jedoch Jjene auf, ül der Studentengemeinde in Utrecht1Nne umstrıttene Erklärung unternehmen wollen un können“, (nach der Formulierung des Chef-
redakteurs der katholischen Wochen-Diese Problematik hat 1U  - Z ei- Aktionsgruppen ılden, Delega-

sten Mal ZU oftenen Konflikt DC- tionen aufzustellen, Briete verfas- zeıtung „de nıeuwe lınıe“, 69,
führt Im Namen seıiner dreı Mıt- SCH, nNneue Argumente finden, sıch Boomen) „einen Schlußpunkt

hinter die Erwartungen gesetZT, dabrüder V“a  s Kiılsdonk, nach Haarlem (dem S1ıtz des für Am-
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